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ter nennenGraf Hertling und Gruf Czernin zu Wilſons zürdets Programm

t der Antwort auf Wilſons Friedensprogramm finden
unſere Lefer auf Seite 2 dieſer Nummer

Die Aufnahme der Kanzlerrede
ſVon unſerer Berliner Redaktion

Die Rede des Reichskawzlers wurde in
Wandelgängen des Hattſes lebhaft vbehprochenMeinungen über die Bedeutung der Rede gehe
natürlich auseinanben Se wurde zwar ſehr ſang

voll und lebhaft vorgetragen aber man vermißte im
Großen und Ganzen doch eine wirklich rhetoriſche Aus
weitung der Gedanken Die beſſeren Redner ſind ent
ſchieden die Herren Lloyd George und Wilſon wenn
auch die Gründe die der Reichskanzler geltend machte
im Hauptausſchuß durchaus anerkannt wurden und leb

haften Beifall fanden Beſonders erfreut war man
über den Optimismus den der Reichskangler bezüglich
ber weiteren Friedensver handlungen mit
Rußland an den Tag legte Dagegen konnte man
ſich nicht allgemein mit den verhältnismäßig peſſimiſti
ſchen Aeußerungen des Reichskangters bezüglich eines

allgemeines Friedens befreunden Man war
zwar verſchiedener Meinung darüber ob die Herren

Selbſtbeſtimmungsrechts der ruſſiſchenVölker der von den deutſchen Truppen beſehten Ge

biete Meiner Meinung nach ſind die Differenzen derbeiderfeitigen Stande micht groß gewig um ein
Scheitern der Veo handlungen zu re echtf ertigeSind wir erſt mit den Ruſſen zum Frieden agkn mmen

ſo iſt meines Erachtens der allgemeine Friedewicht mehr lange zu verhindern trotz aller n n
der weſtlichen Entente Staatsmänn Die Fri de sallgemeinen Friedens iſt meine r üeberzougung nach i
Reifen begriffen und es iſt war ei ne Frage desDurchhalten ob rir einen allgemeinen
ehrenvollen Frieden erhalten oder nicht

Hierin hat mich das von Wilſon an die ganzeelt geri chtete Friedensangebot beſtärkl in deme eine bedeutende An zperzug an den
öſterrei hiſche ungariſche Standounktfinde Unter ſeinen Vorſchlögen ſin nd einzelne denen wir
ſogar mit großer Freude zuſtimmen könnten Auf dieſe
Vorſchläge erkläre ich zunächſt daß ich getreu den unter
nommenen Bündnispflichten für die Verterdigung
der Bundesgenoſſen bis zum Aeußerſten
zu gehen feſt entſchloſſen bin Den vorkriegeriſchen Beſitzſtand unſerer Bundesgenoſſen wie den
eigewen zu verteidigen iſt der Stanbpunkt innerhalb der
vier Alliierten bei vollſtändiger Gegenſeitigkeit Die
Ratſchläge wie wir bei uns im Jnnern zu re ertnhaben muß h aber c jeden ablehnen Unſer

tigen verfaſſungemtöfßbürgenden c toren hat allein über interne Angelegen
heiten in Oeſterreich zu entſcheiden

Zu dem Punkte der von der Abſchaffung der Geheim
Lloyd George und Wilſon wirklich ernſtlich gewillt ſeien
zu einem allgemeinen Frieden zu gelangen aber es gibt
im Reichstage entſchieden nicht wenige Leute welche
galauben daß ein allgemeiner Frieden in den nächſten
Monaten doch noch möglich ſein ſoll und daß die
Rede des Reichskanzlers in dieſer Beziehung keinen
Schritt vorwärts bebeute

divlomatie und vollkommenen Offenbeit der Ver
handlungen ſpricht habe ich nichts zu bemerken
doch kann ich mir vielleicht Fälle denken in denen Fſpielsweiſe wiſchen Sten ten hbandelspolitiſche
nachungen zu treffen wären ohne daß es wünſche wer

wo tre das noch unferti ge Ergebnis ber ganzen Welt im
vornhinein mitzuteilen Was für Handelsverträge giltgilt auch d politiſche Abmachungen

Was die Ab fchaff fung der Geheimbiplom Wderg R ſo hätte ich gegen die Verwirk
hichung dieſes Pricnzips nichts einzuwe iden wenn es
keine Ge heimvertväge mehr geben ſollte und VertväpeGraf Grerhins Antwort

in Wilſon dür liſchen Bundesgenoſſen geplant iſt deſſen Standpunkt
in dieſer Frage auch ber unſrige iſt Punkt 3 der ſich

W T Wien 24 JanuarJm Ausſchuß für Neu res der bſterreichiſchen Dele

ationen hielt heute der Miniſter des Aeußern Graf
Lzernin eine Rede in der er eingangs betonte Jwelche den Verlcuf der Verhandlungen in Breſt
Litowsk anſcheinend zu longſam fänden könnten ſich
auch nicht annähernd eine Vorſtellung von den ie
rigkeiten machen die zu bebeben ſeien Niemals hätten
Friedensverhandkungen bei offenen Fenſtern ſtatt
gefunden und es ſei ganz ausgeſchloſſen daß Verhand
lungen von Umfang und Tiefe der jetzigen glatt und ohneSchwierigkeiten ver laufen könnten Wenn fuhr
Miniſter fort das Ergebnis der verſchiedenen Verhand
lungsſtadien in die Welt hingustelegraphiert wurde ſo
mußten ſie darüber waren wir uns von vornherein imklaren die e Meinung gufpeitſchen Wenn wir
trotzdem dem Wunſche der ruſſiſchen Regierung nachdieſer Veröffentlichung ſofort ſtattgaben ſo geſchah dies
weil wir nichts zu verſtecken hatten Die Grundlage auf
der OeſterreichUngarn mit den verſchiedenen neu ent
ſtandenen ruſſiſchen Reichen verhandelt iſt die ohne
Kompenſation und ohne Annexion Das
war mein Programm ſchon vor einem Jahre und ich
habe die Oeffentlichkeit niemals im Zweifel darüber ge
laſſen daß ich mich nie auch nur um Haaresbvreite von
dieſem r abbringen laſſen würde Jch verlange
keinen Quadratmeter und keinen Kreuzer
von Rußland und wenn wie es ſcheint Rußland
auf dem gleichen Standpunkt ſteht dann muß der
Friede zuſtande kommen Wenn unſere ruſſi
ſchen Kompaziſzenten von uns eine Gebietsabtretung 7
eine Kriegsentſchädigung verlangten ſo würde ich deKrieg fortſetzen trotz des Friedenswunſches den h
genau ſo gut habe wie Sie oder ich würde zuvücktreten
wenn ich mit meiner Anſicht nicht durchdringen könnte

Der Miniſter beſprach dann die zwei größten Schwie
rigkeiten welche die Gründe enthielten warum die Ver
bandlungen nicht ſo ſchnell d wie alle wünſchten
Die erſte Schwierigkeit ſei daß mit verſchiedenen neu
entſtandenen ruſſiſchen Reichen ſtatt mit
einem ruſſiſchen Kompazifzenten verhandelt werden
müſſe Es kämen hier in Betracht das von Petersburg
geleitete R u S land unſer neuer Nachbarſtgat die groß
Ukraine Finnland und der Kaukaſus Dieſen
vier ruſſiſchen Reichen ſtänden die vier Mächte gegenüber e fuhr der Miniſter fort haben es in erſter
Linie mit der großen Ukraine zu tun mit der wir uns
auf der vorerwähnten und kompenſations

en Grundlage ei rigen Wir äng de nd er

ügen u wiee 7 nevxextſtandanen
zweite wierigkert iſt unleughar d ieMeinungsdifferenz unſeres deutſchen Bundesgenoſſen i d

der Petersburger ung über die Interpretativn des

Bezüglich
ohne Wiſſen der Oeffentlichkeit nicht beſtehen können

der Freiheit der Meer re kann ich dem
Amerdus voll unb ganz beipflichten ſofern

Hoheits rechte unſeres
Wunſche
kein Gewal tseingriff in die

entſchieden gegen einen zu künftigen Wirt
ſchaftskrieg wendet iſt nicht nur richtig und ver
günftig ſondern ſo oft von uns verlangt worden daßich ihm ebenfalls nichts hinzuzufügen habe Punkt 4
allgemeie Abrüſtung betreffend enthält einen
Teil meines politiſchen Glaubensbekenntniſſes nach
dem Kriege die Rüſtumgskonkurr enz auf das für die
innere Sicherheit der Staaten erforderliche Maß herabzudrücken Beziglich Jtaliens Serbien s5
Monttenegros 3 und am äniens weigere ich mich
als Aſſekurant für feindliche Kriegsabentener zuKanieren und unſern heriyeage Feinden einſeitige

Konzeſſionen zu machen die ihnen erlaubten den
K g ims Endloſe weiter zu ſchlepgen

ilſon mag ſeinen großen Einfluß auf die Bundes
genoſſen dazu benutzen ſie zur Erklärung ihrer Be

ungen zu beſtimmen unter degen ſie zure bereit find Daß die Zeit und bie Fortdauer
des ges auf die die 8bezüglichen Verhältniſſe richt
einflußlos bleiben kanm dafür iſt Jtalien ein treffliches
Beiſſpiel das vor dem Krieg vhne vinen Schuß einen
großen territorialen Erwerb hätte machen können
Durch ſeine Ablehnung und ſeinen Eintritt in ben
Fries hat es nicht nur hunderttaufende an Toten J
Milliarden an Kriegskoſten und zerſtörten Werten veru ſondern auch Not und Elend über ſeine eigene

Bevölkerung gebracht
Auch über Punkt 13 ließe ſich eine Einigung mitWilſon herbeiſuhren Der Gedanke der Schaffung

r all gemeines Völkerbunbes ſtößtnie in der Monarchie auf Widerſtand
in Vergleich meiner mit Wilſons An en ergibt

nicht wur in den großen Prinzipien eine Ueberein
timmung ſondern auch in mehreren konkreten
Friedensfragen Vielleicht könnte ein Gedanken
austauſch zwiſchen Amerika und OeſterTerchüngar n zum Ausgangspunkt für eine perſön

liche den Staaten werben die bis
her noch nicht ü den Krieg in Beſprechungen ein
getreden ſind

Meine ürvbeit gilt dem Frieden mit der
Ukraine und mit Petersburg Der Friedemit Petersburg wird uns dem allgemeinen Frie
den nöherbringen Dey Frieden mit der Ukrainewünſchen wir weil ſie Lebensmittel exportieren wird
wenn wir bandel seinig werden

Die Nabrungsfrage iſt heute eine Weltſorge
nicht wur bei unſern Gegnern und bei den Meutralen
jondern auch 1 bei uns Meine Pflicht iſt allzs zu ver

um der noileibenden Bevölkerung bas rr Hwingen zu erleichtern vzichte ich nicht auf den Vopmteil den dern an wenn T
lich um Tage oder W en trie zu bringen Die
Nahrungeſchwi wentſpringen leiten Endes nichtdem Mangel an Korn mein ſondern der Kohlen

transport und Organiſationskri ſis Mit Streiks
ſchneiden wir uns ins eigene J beiſch und beſchleunigen
durch ſolche Mittel den Frieden nichtWenn Sie eine Regierung hätten die aus Ev
gbernngsahſichten den Krieg verlängert ſo wäre ein
Kampf des Hinterlandes gegen die Re
gierung vom deſſen Standpunkt aus verſtändlich Da
aber die Regierung genau das Gleiche will wie die der
Mon archie das heißt die baldigſte Erreichung des
ehrenvollen Frichdens ohne annexioniſtiſche Ziete ſo

wäre es Wahmſinn ühr in den Rücken zu fallen Ent
weder haben Sie Vertrauen zu mir die Friedensver
handlungen weiter zu führen dann müſſen Sie mir
hefen der Sie haben es nicht dann müſſen Sie mich
ſtürzen ein drittes gibt es nicht

e Ereigrife in Rußland

Rene Straßenkümpfe in
Petersburg

ep Paris 24 Januar Eigene Drahtmeldung
Nach einer Depeſche der Londoner Blätter aus Petersburg weint de Straßen von Petersburg feit weiſe
Tagen eine Schlacht

e öchreclensherrſchaft der Bohſchewit

ep Paris 24 Januar Eigene Drahtmeldung
Aus Petersburg wird gemeldet Die maximaliſtiſcherj
Behörden verhafteten am Sitze des ſozialrevolu
nären Kamitees etwa 20 Mitglieder der Kon
ſtituante

Die Beſtattung der Opfer des Straßen
kampfes vom 16 Jannar fand nnter ſtarker Beteiligung
ans der Bevölkerung in Ruhe ſtatt

Kopenhagen 24 Jcnugr Eine große Anzahl von
Sozialiſten die in der Peter Paul sFeſtung gefangen
ſitzen veröffentlichen in der Zeitung Socialdemokrateneinen Proteſt der beſſer als alle anderen Meldungen das

Schrecken sregiment der B ewiki be
leuchtet J dieſem Proteſt heißt es u Wir Soziag
liſten die wir am 30 Dezember verhaftet wurden und
in der Katharinen Baſtion der Peter Pauls Feſtung ge
fangen ſitzen halten es für notwendig aufz energiſchſte
gegen unſere Gefangennahme zu proteſtieren Wir
waren eine Zeitlang in dunkler Jelle gefangen wo keine

Möglichkeit zum Schlafen vorhanden war und erſt auf
unſere energiſchen Proteſte hin wurden wir nach der
KatharinenBaſtion übergeführt Vier Mitglieder dreier
fuzialdemokratiſcher Parteien proteſtieron im Namen
ganz Rußlands gegen die uns angetane Gewalt und bitten
unſere Parteifreunde mit allen Kräften dafür zu arbeiten
daß der Schreckensherrſchaft der Bolſchewiki ein Ende
bereitet werde

Stockholm 214 Januar Die Ermordung Schin
garews und K a koſch ins weckte in Petersburg all
gemein ſogar in Bolſchewikikreiſen lebhafte Erbitterung
Die Bolſchewiki ſuchen ſich mit der Ausrede der Provo
kalion ſeitens der rgaktionären Partei zu entſchuldigen
Der Petersburger Sowjet beſchloß eine ſtrenge Unter
ſuchung Lok Anz

Von der Schweizer Grenze 24 Januar Corr della
Seva meldet aus Petersburg 87 Abgeordnete
der aufgelöſten Nationalverſammlung ſind durch die
Volſchewiki verhaftet worden weil ſie in einer
Proklamation die Bevölkerung Petersburgs zum Bürger
krieg aufgefordert haben ſollen Auch die früherenMiniſter S chingarew und Kok oſchin bat ten durch
Mittelsperſonen ihre Namen unter die Proklamaionſetzen laſſen Die Bolſchewiki ſind aus allen r
kämpfen als Sieger hervorgegangen Jhre Macht ſcheint
re als bisher Jn einer Kund gebung verſichert
der Rat der Volkskommiſfare die Natio malverſammlung
habe a ufgelöſt werden müſſen wenn nicht die Friedens
frage Teſtért erſcheinen ſoll Lok Anz

Der Kampf zwiſchen Ulrginern
I

ep Paris 24 Januar Eigene Drahtmeldung
Zwiſchen den ukrainiſchen und den maximaliſtiſchen
Truppen ſoll eine Eutſcheibungsſchlacht be
vorſtehen Die Maximaliſten haben die Städte
Sarns Atſchtirna und Troisk beſeht

Stockholm 24 Januar Die Ukrainer in Peters
burg erhielten die Nachricht daß Jekaterinoskaw
wach erblttertem Kampfe in die Hände der Bol
ſchewiki gefollen ſei Während des Lampfes wurbe
das ukrainiſche Mitglied der Konſtituante Lobe
d in ew getötet

Wie es in Rußland ausſeht
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 24 JanuarJn der heutigen Preſſekonferenz hielt ein Off zier
Mitglied der nach Petersburg entſandten deutſchen
Kommi ſie der dieſer Tage nach Berlin zurückgekehrt
iſt einen Vortp über die angenblickli ichen Zuſtände in
Rußland Er ſchilderte die dortigen Verhältniſſe alsgeradezu graue enhaft Aus ſeinen Mitteilungen
ſei folgendes hervorgehobe n

In Petersburg dabe w ſich 200000 Soldatenven der Front niederge en und üben eine reine
Plünder ungen von Geſch äften undGewaltherrſchaft aus

Tagesordnung Ein MittagWeinkellern ſind an der
eſſen für das in Friedenszeiten drei bis vier Rubel zu
zahlen waren koſtet in Vetersburg gegenwärtig
80 R Der Wert de Geldes iſt i berhaupt in einem
unglaublichen Maße geſunken Aſs Papiergeld werdenviel fach Freimarden venußt die aber auch nicht überall
als Geldeswert angenommen werden Man hat eine
ranze Menge von Brief marken en deckt mit dem Vermerk
gut der Rüchſeite Nur der Dumme fällt darauf hinein
Die Schalter der Ei ſenbahnen ſind geſchloſſen mon
nimmt einfach ohne Fahrkarte in einem Abteil Platz Jn
den Wagen fehlen vielfach die Fenſter Fahrpläne gibt
es h man geht aufs Geradewohl zum Bahnhof un

bis ein Zug kommt Die Züge ndmeiſt wert t um nur e mitzukommen klettert ein
Teil der Paſſ ſagiere auf die ndächergroßerHeisung fehlt infolgedeſſen iſt es in den Wagen eisbalt

Die Unſicherheit des Lebens iſt unbeſch eiblich Am hell
li chton Tage werden wohl abende Leute auf der Straße
überfallen und ausgergubt Auf dem Lande müſſen die
Ritter aisbeſitzer ſich ſelbſt eine Wache halt en um vor
Plünder rungen einigermaßen geſchützt zu ſein trotzdem
werden auch ſie oft ausgeraubt Sie ſchlafen öfters mit
geſpanntem Revolver in der Hand bereit die eigene Frau
und Tochter zu erſchießen ehe ſie den erbarmungsloſen
Horden in die Hände ſallen Sehr bedenklich iſt der Zu
ſtand des Heeres und der Marine Die Offigiede ſind zu
einem berrächtlichen Teil ermordet worden Die Lebens
mittelzufuhr iſt höchſt ungenügend und unzuverläſſig
Was gus dieſen Zuſtänden noch werden ſoll weig
niemand

die Affären in Frankreich

ep Paris 24 Januar Eigene Drahtmeldung Wie
der Gaulois meldet wird in der Kammerſitzung ovmDonnerstag oder Freita von ſozialiſtiſcher Seite eine
Jnterpellation über die Affäre Caillauxeingebracht werden Man wünſcht Aufklävung über das
Verſchwinden einiger der in Caillaux Kaſſenſchrank in
Florenz au fgefundenen Dokumente und darüber wes
halb einige Siegel an den Dokumenten erbrochen waren
Wie das Journal erfährt iſt es ſehr wohl möglich
daß das vine oder andere Aktenſtück das diplomatiſche
oder militäri W Staatsgeheimniſſe enthält
Oeffnung bes Kaſſenſchrankes in Florenz von den Ver
tretern der franzöſiſchen Regierung eimſtweilen zurück
behalten und wach Paris zur Prüfung geſchickt worden
ſeien Das Miniſterium dürfte es vorausſichtlich ab
lehnen die ſozialiſtiſche Jnterpellation zu boantwortena

Der Prozeß gegen Bolo Paſcha der am
4 Februar beginnen et wurde verbagt

Nach dem Blatte Heure iſt kürzlich durch die
Mil itärbehörden eine neue ſehr bedeutende
Spionenaffäre entdeckt worden Es wurden bereits
ein Man und eine Frau verhaftet deren Namen aber ge
heim gehalten werden

Von den Kampffronten
W T Großes 24 JanuarWeſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Rege Erkundungstätigkeit unſerer Jnfanterie brachte

an vielen Stellen der Front Gefangene ein An derBahn Boefinghe Staden wurden ſechs Maſchinen

gewehre rOeſtlicher Kriegsſchaunplatz
Nichts Neues

e e FrontJn einzelnen Abſchnitten Arillerietgi keit Süd
weſtlich vom Deirer e re ein engliſcher Vorſtoß

Jtalieniſche FrontDie Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

W T Berlin 21 Jannar abends Amklich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Nenues

W T Wien 24 Januar Amtlich wird der
lautbart

Die Lage iſt unverändert
Der Chef bes Generalſtabes

e

Paris Januar eldungauf der ehe h ewent
Wladimir fand ein awmen ſt n einen
Perſonen und einem Militärzug ſialt s werben
200 Opfer gezählt
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e
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Die Antwort des Reichskanzlers an Wilſon
Die erſten 4 Punkte des Wilſon Programms für Deutſchland annehmbar Einmiſchung in die ruſſiſchen Verhandlungen abgelehnt Keine
gewaltſame Angliedernng Belgiens aber auch keine Vorwegnahme der belgiſchen Angelegenheit aus der Geſamtfriedensdiskuſſion Keine
Annexionsabſichten in Frankreich aber auch niemals Abtretung von RNeichsgebiet Die Jntegrität OeſterreichUngarns und der Türkei
Die Zukunft Polens eine deutſche und öſterreichiſche Angelegenheit Günſtige Ausſichten für den Frieden mit Rußland Anſer Ziel ein

allgemeiner dauernder Frieden Ein
Der Hauptausſchuß des Reichstages trat geſtern nach

mittag 3 Uhr zuſammen Der
Reichskanzler Graf Hertling

kam in Begleitung der meiſten Staatsſekretäre und zahl
reicher ander hoher Regiernngsbeamter Er begann
ſofort nach nan der Sitzung mit ſeiner Rede

Meine Herren Als ich zum erſten Male die Ehre
hatte vor Jhrem Ausſchuß zu ſprechen es war am
3 Januar ſtanden wir ſo ſchien es vor einem in Breſt
Litowsk eingetretenen Zwiſchenfall Ich habe damals
die Meinung ausgeſprochen daß wir die Erledigung
dieſes Zwiſchenfalles in aller Ruhe abwarten können
Die Tatſachen haben dem recht gegeben Die ruſſiſche
Delegation iſt wieder in BreſtLitowsk eingetroffen
Die Verhandlungen End wieder aufgenommen und
fortgeſetzt worden Sie gehen langſam weiter und
ſind außerordentlich r lerig
Umſtände die dieſe Schwierigkeiten bringen habe ich
ſchon das vorige Mal ar Manchmal konnten
in der Tat Zweifel entſtehen ob es der ruſſiſchen Dele
gation ernſt ſei mit den Friedensderhandlungen und
allerhand Funkſprüche die durch die Welt gingen mit
höchſt ſeltſamem Jnhalt konnten dieſen Zweifel be
ſtätigen Trotz alledem

halte ich an der Hoffnung feſt daß wir auch
mit der ruſſiſchen Delegation in
Breſt Litowsk demnächſt zum guten Abſchluß

gelangen werden

Ebenſs günſtig ſtehen auch unſere ren mit
den Vertretern der Ukraine A hier ſind Schwie
rigkeiten zu überwinden aber die Ausſichten ſind

ir hoffen demnächſt mit der Ukraine zum
Ubſchluß zu kommen die im beiderſeitigen

liegen und die nach der wirtſchaftlichen Seite hin vor
teilhaft ſind

in Ergebnis war bereits am 4 Januar abends
10 Uhr zu verzeichnen Wie Jhnen allen bekannt iſt
hatte die ruſſiſche Delegation zu Ende Dezember den Vor
ſchlag gemacht eine Einladung an ſämtliche Kriegs
teilnehmer ergehen zu laſſen ſie ſollten ſich an den Ver
handlungen beteiligen und als Grundlage hatten die

e Delegierten gewiſſe Vorſchläge ſehr allgemein
g altener Art unterbreitet Wir ſind damals auf den

zerſchlag die Kriegsteilnehmer zu den Verhandlungen
einzuladen eingegangen unter der Bedingung daß dieſe
Einladung an eine beſtimmte Friſt gebunden ſei Am
4 Jannar abends um 10 Uhr war dieſe Friſt ver
ſtrichen eine Antwort war nicht erfolgt Das Ergeb
nis iſt daß

wir der Entente gegenüber in keiner Weiſe mehr
gebunden ſind

daß wir die Bahn frei haben für Sonderverhandlungen
mit Rußland und daß wir auch ſelbſtverſtändlich an
jene von der ruſſiſchen Delegation uns vorgelegten all
emeinen Friedensvorſchläge der Entente gegenüber in
einer Weiſe mehr gebunden find Anſtatt der damals

erwarteten Antwort welche ausgeblieben iſt ſind in
zwiſchen wie de Herren alle wiſſen zwei Kundgebungen
c aatsmänner erfolgt die Rede des eng
liſchen Miniſters Lloyd George vom 5 Jannar unddie Rth des Präſidenten Wilſon vom Tage
danach Jch erkenne gerne an daß Herr Lloyd George
ſeinen Ton hat er ſchimpft nicht mehr und
ſcheint dadurch ſeine früher von mir angezweifelte Ver
handlungsfähigkeit jetzt wieder nachweiſen zu wollen
Heiterkeit

Jmmerhin aber kann ich nicht ſo weitgehen wie
manche Stimmen aus dem neutralen Ausland die aus
dieſer Rede Lloyd Georges einen ernſtlichen Friedens
willen ja ſogar eine freundliche Geſinnung hineinlegen
wollen Er erklärt er wolle Deutſchland nicht vernich
ten habe es nie vernichten wollen er findet ſogar Worte
der Achtung für unſere politiſche wirtſchaftliche und
kulturelle Stellung aber dazwiſchen fehlt es doch 833
wieder nicht an Aeußerungen dazwiſchen drängt ſich doimmer wieder die aſiaſung durch daß er über das

ſchuldige aller Verbrechen ſchuldige Deutſchland Recht

uf die näheren

zu ſprechen habe ine Geſinnung meine
Herren auf die wir uns ſelbſtverſtändlich
nicht einlafſen kösnnen in der vomernſten Friedenswillen anch nichts zu ſpüren iſt Wir
ſollen die Schuldigen ſein über die nun die Entente zu
Gericht ſitzt Das nötigt mich einen kurzen Rückblick
auf die dem e vorausgegangenen Verhältniſſe und
Vorgänge zu werfen ſelbſt auf die Gefahr hin längſt
bekanntes noch einmal zu wiederholen

Die Aufrichtung des Deutſchen Reiches im Jahre
1871 hatte der allgemeinen e ein Ende ge
macht Durch den Zuſammenſchluß ſeiner Stämme hatte
das Deutſche Reich in Europa diejenige Stellung er
worben die ſeinen wirtſchaftlichen und kulturellen
Leiſtungen und den daraus begründeten Anſprüchen ent
ſprach Bravo Fürſt Bismarck krönte ſein Werk
durch das Bündnis mit Oeſterreich Ungarn

Es war ein reines Defenſiv Bündnis
von den hohen Verbündeten vom erſten Tage an ſo ge
dacht und ſo gewollt Jm Lanfe der Jahrzehnte iſt nie
mals auch nur der leiſeſte Gedanke an einen Mißbrauch
zu Agreſſivzwecken aufgetaucht Jnsbeſondere zur Er
haltung des Friedens ſollte das Defenſiv Bündnis zwi
ſchen Deutſchland und der engverbündeten in alter
Tradition durch gemeinſame Jntereſſen mit uns ver
bündeten Donaumonarchie dienen Aber ſchon Fürſt
Bismarck ſpürte wie ihm oftmals vorgehalten wurde
den Alpdruck der Koalition und die Ereigniſſe der
folgenden Zeit haben gezeigt daß es kein bloßes
Traumbild war Mehrfach trat die Gefahr feindlicher
Koalitionen die den verbündeten Mittelmächten drohte
in die Erſcheinung Durch die Einkreiſnngs
politik König Eduards wurde der Traum der
Koalition Wirklichkeit Dem engliſchen Jmperialismus
ſtand das aufſtrebende und erſtarkende Deutſche Reich
im Wege und franzöſiſche Revancheſucht Jn den rufſä
ſchen Expanſionsbeſtrebungen fand di
Jmperialismus nur allzubereite Hilfe und ſo bereiteten
ſich für uns jene Pläne vor

Zwiſchen Rußland und Frankreich wurde ein
Bündnis en Frankreich bewilligte Mil
liarden für den Ausbau ſtrategiſcher Bahnen in Polen
welche den Aufmarſch gegen Deutſchland erleichtern
ſollten Die franzöſiſche Republik führte dann die drei
jährige Dienſt zeit ein und ſo ſchufen ſich Frank
reich und Rußland eine Rüſtung bis an die Grenzen
ihrer Leiſtungsfähigkeit Beide verfolgten damit Zwecke
die man heute als imperialiſtiſch bezeichnet Es wäre
Pflichtvergeſſenheit geweſen wenn wir dem ruhig zu
t hen hätien Wir mußten ums injelgedeſſen auch eine

tung ap ſchaffen Vielleicht n ich an das eringern
ſeinerzeit ſel eichstage eusgeſpr

dieſen Punkt

ich im
betreibe wen zur Abenhe giner ichwaren

gezwungen Es ſcheint nicht daß dieſe Worte irgendwie
vom Auslande beachtet worden wären

Und nun ElſaßLothringen
Elſaß Lothringen von dem auch jetzt wieder Lloyd

George redet Auch jetzt ſpricht er wieder von dem Un
recht das Deutſchland im Jahre 1871 Frankreich angetan
habe ElſaßLothringen ich ſage es nicht Jhnen meine
Herren Sie bedürfen der Belehrung nicht aber im Aus
lande ſcheint man die Dinge immer noch nicht zu kennen

ElſaßLothringen umfaßt bekanntlich zum größten
Teile rein deutſche Gebiete die durch jahr
hundertelang fortgeſetzte Vergewaltigungen und Rechts
brüche vom Reiche losgelöſt wurden bis endlich
1789 die franzöſiſche Revolution den letzten Reſt ver
ſchlang Damals wurden ſie franzöſiſche Provinzen Als
wir nun im 70er Kriege die uns freventlich entriſſenen
Landesſtriche zurückverlangten war das nicht eine Er
oberung fremden Gebietes ſondern recht eigentlich das
was man heute Desannexion nennt Und dieſe
Desannexion iſt denn auch von der franzöſiſchen Na
tionalverſammlung der verfaſſunggebenden Vertretung
des franzöſiſchen Volkes in damaliger Zeit am 29 März
1871 mit großer Stimmenmehrheit ausdrücklich an
erkannt worden

Und auch in England meine Herren ſprach man da
mals ganz anders als heute Jch kann mich dabei auf
einen klaſſiſchen Zeugen berufen Es iſt kein anderer als
der berühmte engliſche Hiſtoriker und Schriftſteller
Thomas Carlyle der in einem Brief an die

Times und zwar im Dezember 1870 folgendes ſchrieb
Rein Volk hat einen ſo ſchlimmen Nachbarn wie ihn

Deutſchland während der letzten 40 Jahre an Frankreich
beſaß Deutſchland wäre verrückt wenn es nicht daran
dächte einen Grenzwall zwiſchen ſich und einem ſolchen
Nachbarn zu errichten ich bemerke daß ich die ſehr
harten Ausdrücke welche Carlyle in dieſem Zuſammen
hang gegen Frankreich gebranchte meinerſeits nicht
wiederholt habe einen ſolchen Grenzwall ſich zu er
richten wo es die Möglichkeit dazu hat Jch weiß von
keinem Naturgeſetz von keinem Himmelsparlaments
beſchluſſe kraft deſſen Frankreich allein von allen
irdiſchen Weſen nicht verpflichtet wäre einen Teil der
geraubten Gebiete zurückzugeben wenn die Figentümer
denen ſie entriſſen eine günſtige Gelegenheit haben ſie
zurückzuerobern Und im gleichen Sinne ſprachen an
geſehene engliſche Profeſſoren ſich in den Daily
News aus

Jch komme nun zu Wilſon
Auch hier erkenne ich an daß der Ton ein anderer ge

worden iſt Es ſcheint daß die damalige einmütige
Zurückweiſung des Verſuches Wilſons mit der Ant
wort aufdiePapſtnote zwiſchen der deutſchen Re
gierung und dem deutſchen Volke Zwietracht zu ſtiften
ihre Wirkung getan hat Dieſe einmütige Zurückweiſung
konnte Wilſon ſchon auf den rechten Weg leiten und der
Anfang dazu iſt vielleicht gemacht Denn
jetzt iſt wenigſtens nicht mehr die Rede von der Unter
drückung des deutſchen Volkes durch eine autokratiſche Re
gierung und die früheren Angriffe auf das Haus Hohen
zollern ſind nicht wiederholt Auf die ſchiefe Darſtellung
der deutſchen Politik die ſich auch jetzt noch in Wilſons
Botſchaft befindet will ich hier nicht eingehen ſondern
im einzelnen die Punkte beſprechen die Wilſon vorlegt
Es ſind nicht weniger als 14 Punkte in denen er ſein

Friedensprogramm
formuliert und ich bitte um Jhre Geduld wenn ich dieſe
14 Punkte hier ſo kurz wie möglich zum Vortrag bringe

Der Punkt l verlangt Es ſollen keine ge
heimen internationalen Vereinbarungenmehr ſtattfinden

Meine Herren Die Geſchichte lehrt daß wir uns mit
einer weitgehenden Publizität der diplomatiſchen Ab
machungen einverſtanden erklären können Jch erinnere
daran daß unſer Defenſivbündnis mit Oeſterreich
Ungarn aus dem Jahre 1889 aller Welt bekannt war
während die Offenſivabmachungen zwiſchen den feindlichen
Staaten erſt im Lanfe des Krieges und zuletzt durch die
Enthüllungen der ruſſiſchen Geheimakten das Licht der
Oeffentlichkeit erblickten Sehr richtig Auch die Ver
handlungen in BreſtLitowsk vor aller Oeffentlichkeit
beweiſen daß wir durchaus bereit ſein könnten auf dieſen
Vorſchlag einzugehen und die Oeffentlichkeit der Ver
handlungen aus allgemein volitiſchen Grundſätzen zu
erklären

Jn Punkt 2 fordert Wilſon die Freiheit der
eere Die vollkommene Freiheit der Meere im

der erſten und wichtigſten Zukunftsfordernngen auſ
geſtellt Hier beſteht alio keine Meinungsvderſchieden
heit Die von Wilſon am Schluſſe angefügte Ein
ſchränkung ich brauche ſie nicht wörtlich anzuführen

iſt nicht recht verſtändlich und erſcheint überflüſſig
würde alſo am beſten wegfallen Jn hohem Grade aber
wäre es wichtig für die Freiheit der Schiffahrt in Zu
kunft wenn auch die ſtark befeſtigten Flottenpunkte an
wichtigen internationalen Verkehrsſtraßen wie ſie Eng
land in Gibraltar Malta Hongkong
Falkland Jnſeln und manchen anderen Stellen
unterhält beſeitigt werden könnten

Punkt 3 t aller wirtſchaftlichen Schranken Auch wir ſind mit der Be
eitigung der wirtſchaftlichen Schranken die den Handel
in jeder Weiſe einengen durchaus einverſtanden und
auch wir verurteilen einen Wirtſchaftiskrieg der unaus
bleiblich die Urſache künftiger kriegeriſcher Verwicke
lungen in ſich tragen würde

Punkt 4 Beſchränkung der Rüſtungen
Wie ſchon früher von uns erwähnt wurde iſt der Ge
danke einer Rüſtungsbeſchränkung durchaus dis
kutabel Die Finanzlage ſämtlicher europäiſcher
Staaten nach dem Kriege dürfte einer befriedigenden
Löſung den wirkſamſten Vorſchub leiſten

Man ſieht alſo über die vier erſten
Punktedes Progragmms könnte man
ohne Schwierigkeiten zueiner Ver

ſtändigung gelangen
Jch wende mich zu Punkt 5 Schlichtung aller

koloniglen Anſprüche und Streitigkeiten
Die praktiſche Durchführung des von Wilſon hier auf
geſtellten Grundſatzes wird in der Welt der Wirklichkeit
einigen Schwierigkeiten begegnen Jedenfalls glaube ich
daß es zunächſt dem größten Kolonialreiche England
überlaſſen bleiben muß wie es ſich mit dieſem Vorſchlag
ſeines Verbündeten abfindet Bei der unbedingt von uns

geforderten Neugeſtaltung des Weltkolonial Beſitzes
wird von dieſem Programm ſeinerzeit die Rede ſein

Punkt 6 Räanmang des ruf fiſchen Go
biates Nachdem de Ententeſtagten o bgelehras i sW habe damals irig haden tunerhalb der ihnen ven Raßland un den vierr h e e n e

Krieg und Frieden wurde auch von Deutſchland als eine g

den Völker

guter Frieden wird und muß kommen
eine nachträgliche Einmiſchung ablehnen Wir ſtehen
hier vor Fragen die allein Rußland und die
vier verbündeten Mächte angehen Jch
halte an der Hoffnung feſt daß es unter Anerkennung
der Selbſtbeſtimmung der weſtlichen Randvölker des ehe
maligen ruſſiſchen Kaiſerreiches gelingen wird zu einem
guten Frieden ſowohl mit dieſen als auch mit dem
übrigen Rußland zu gelangen dem wir aufs dringendſte
die Rückkehr geordneter die Ruhe und Wohlfahrt des
Landes gewährleiſtender Zuſtände wünſchen

Punkt 7 kommt auf die belgiſche Frage
Was die belgiſche Frage betrifft ſo iſt von meinen Amts de
vorgängern erklärt worden daß zu keiner Zeit wäh
rend des Krieges die gewaltſame Angliederung
Belgiens an Dentſchland einen Pro
grammpunkt der deutſchen Politik gebildet

habe Die belgiſche Frage gehört zu dem Komplex der
Fragen deren Einzelheiten durch die Friedensverhand
lungen zu ordnen ſein werden So lange unſere Gegner
ſich nicht rückhaltlos auf den Boden ſtellen daß die
Jntegrität des Gebietes der Verbündeten die einzig mög
liche Grundlage von Friedensbeſprechungen bieten kann
muß ich an dem bisher ſtets eingenommenen Standpunkt
feſthalten und eine Vorwegnahme der bel
giſchen Angelegenheit aus der Geſamtdisknſſion ſche

machen Um ihnen dieſes zu erleichtern möchten wir
darauf hinweiſen wie die Lage iſt Mögen ſie ſich ge
ſagt ſein laſſen

Unſere militäriſche Lage war niemalsſo günſtig wie ſie jetzt iſt
Bravo Unſere genialen Heerführer ſehen mit un

verminderter Siegeszuverſicht in die Zukunft Durch
die ganze Armee durch Offiziere und Mannſchaften geht
ungebrochene Kampfesfrende Jch erinnere an das
Wort das ich am 29 Dezember in dieſem Hauſe ſprach
Unſere wiederholt ansgeſprochene Friedensbereitſchaft
der Geiſt der Verſöhnlichkeit der aus unſeren Vor
ſchlägen ſprach darf kein Freibrief für die Entente ſein

n Krieg noch weiter zu verlängern Zwingen uns
unſere Feinde dazu ſo haben ſie die ſich hieraus er
Fare Konſequenzen zu tragen enn dieährer der feindlichen Mächte alſo wirklich
zum Frieden geneigt ſind ſo müſſen ſieihr Programm nochmals revidieren oder
wie Lloyd George ſagte eine Rekonſideration eintreten
laſſen Wenn ſie das tun und mit neuen Vorſchlägen

nen dann werden wir dieſe auch ernſtlich prüfen
nun

unſer Ziel iſt kein anderes als die Wieder
herſtellung eines dauernden all

gemeinen Friedens
Aber dieſex dauernde allgemeine Friede iſt ſo lange nicht
möglich als die Entente für die Jntegrität des Dent

n Reiches für die Sicherung ſeiner Lebensintereſſen

ablehnen nicht Gewähr bietet Bis dahin heißt esr Ruhig zuſammenſtehen und abwartenPunkt s Räumung des franzöſiſchen Im Ziel meine Herren ſind wir alle
Territorinms Die okkupierten Teile Frankreichs einig Lebhaftes Bravo Ueber Methoden
ſind ein wertvolles Fauſtpfand in unſererHand Auch hier bildet die gewaltſame Angliede
rung keinen Teil der amtlichen deutſchen
Politik Die Bedingungen und Modalitäten der
Räumung die den vitalen Jntereſſen Deutſchlands
Rechnung tragen müſſen ſind zwiſchen Deutſchland und
Frankreich zu vereinbaren Jch kann nur nochmals aus
drücklich betonen daß

von einer Abtretung von Reichsgebiet
nie und nimmer die Redeſeinkann

Das Reichsland das ſich immer mehr dem Deutſchtum
angegliedert hat das ſich in hocherfreulicher Weiſe wirt
ſchaftlich immer mehr fortentwickelt von dem mehr als
87 Prozent die deutſche Mutterſprache ſprechen wird
von uns nie dem Feinde überlaſſen welche ſchönen
Redensarten er auch gebraucht Lebhaftes Bravo

Punkt 9 10 und 11 Jtalieniſche Grenze
Nationalitätenfrage der Donaumonarchie Balkanſtaaten Was die von Wilſon unter
9 10 und 11 aufgeſtellten Fragen betrifft ſo berühren
ſie ſich ſowohl mit den italieniſchen Grenzfragen als mit
denen der künftigen Entwicklung der öſterreichiſch unga
riſchen Monarchie und den Fragen der Zuknunſt der
Balkanſtaaten Punkte bei denen zum großen Teile die
politiſchen Jntereſſen des ung verbündeten Oeſterreich
Ungarns überwiegen Wo Deutſchlands Jnte
reſſen im Spiele ſind werden wir dieſe aufs nach
drücklichſte wahren doch möchte ich die Beant
wortung der Wilſonſchen Vorſchläge in dieſen Punkten
in erſter Linie dem auswärtigen Miniſter der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie überlaſſen Die en ge
Vereinigung mit der uns verbündeten
Donaumonarchie iſt der Kernpunkt unſerer
heutigen Politik und muß die Richtlinie für
die Zukunft ſein Die treue Waffenbrüderſchaft die
ſich im Kriege ſo glänzend bewährt hat muß auch im
Frieden nachwirken und ſo werden auch wir
unſererſeits alles daran ſetzen daß für Oeſterreich
Ungarn ein Friede zuſtande kommt der den gerechtenAnſprüchen Rechnung trägt

Punkt 12 Türkei Ebenſo möchte ich bei der
unter 12 von Wilſon berührten Angelegenheit die
unſeren treuen tapferen und mächtigen Bundes
re die Türkei betrifft in keiner Weiſe der
Stellungnahme ihrer Staatsmänner vorgreifen Die
Jntegrität der Türkei und die Sicherheitder Hauptſtadt die mit der Meerengenfrage
eng zuſammenhängt ſind wichtige Lebensintereſſen auch
des Deutſchen Reiches Unſer Verbündeter kann in
ne Frage anf unſeren nachdrücklichen Beiſtand
zählen

Punkt 13 behandelt Polen Nicht die Entenie
die für Polen nur inhaltsloſe Worte fand und vor dem

riege nie bei Rußland für Polen eingetreten iſt
ſondern das Deutſche Reich und OeſterreichUngarn
waren es die Polen von dem ſeine nationale Eigenart
unterdrückenden zariſtiſchen Regiment befreiten Ss
muß man es auch Deutſchland Oeſterreich Ungarn und
Polen überlaſſen ſich über die r altig Geſtaltung zu
einigen Wie die Verhandlungen der letzten Jahre be
weiſen ſind wir auch durchaus auf dem Wege hierzu

Der letzte Punkt behandelt den Verband der
Was tig Punkt betrifft ſo ſtehe ich wie

ſich aus meiner bisherigen politiſchen Tätigkeit ergibt
jedem Gedanken ſympathiſch gegenüber der für die Zu
kunft die Möglichkeit von Kriegen ausſchaltet und das
friedliche und harmoniſche Zuſammenarbeiten derPeſter fördern will Wenn der vom Präſidenten Wil

on angeregte Gedanke des Verbandes der
ölker bei näherer Auslegung und Prüfung ergibt

daß er wirklich im Geiſte vollkommener Gerechtigkeit
und vollkommener Vornrteilsloſigkeit gefaßt iſt ſo iſt
die kaiſerliche Regierung gern bexreit wenn
alle anderen ſchwebenden Fragen geregelt ſein werden
einer Prüfung der Grundlagen eines ſolchen
Völkerbundes nahe zutreten

Sie haben die Rede von Lloyd George und den Vor
ſchlag des Präſidenten Wilſon kennen gelernt Jch muß
wiederholen was ich zu anfang ſagte Wir müſſen uns
fragen ob aus diefen Reden un rſchlägen uns wirk
lich ein ernſtlicher ehrlicher Friedenswille entgegen
tritt Sie enthalten W j e Grundſätze für
einen allgemeänen Völkerfrieden denen
auch wir zuſtinmmen und die Ausgangs
und v rkre ger Verhandlungen bilden könnten o aber konkrete Fragen zur
Sprache kommen Punkte die für uns und unſere Ver
bündeten von entſcheidender Bedeutung ſind da iſt ein
Friedenswille weniger bemerkbar Unſere Gegner
wollen Deutſchland nicht vernichten aber ſie ſchielen
begehrlich nach Teilen unſerer und unſerer Verbündeten
Laänder Sie ſprechen mit Achtung von Deutſchlands

tellung aber dazwiſchen dringt immer wieder die
ß durch als ſeien wir die Schuld dien and zug gelbe wät 5 z prichta t zriebensbereitwiligkeit un Volkes als Zeichen der

äche deuiete Von dieſem Gedanken und von dieſer
jellen ſich die Führer dex Entantg zuerſt los

und Wandlungen kann man verſchiedener Meinung ſein
Aber laſſen wir jetzt alle dieſe Meinungsverſchiedenheiten
zurücktreten Verzichten wir anf eine Formel die bei
dem raſchen Lauf der Weltbegebenheiten doch immer zu
ſpät kommen würde und behalten wir über trennende
Parteigegenſätze hinaus das eine gemeinſame Ziel im
Auge das Wohl des Vaterlandes Stehen wir zu
ſammen Regierung und Volk der Sieg
wird dann unſer ſein

Ein guter Friede wird und muß
kommen

Das deutſche Volk erträgt in bewundernswerter Ge
duld die Leiden und Laſten des nun im vierten Jahre
währenden Krieges Bei dieſen Laſten und Leiden ge
denke ich ganz beſonders an die Leiden der kleinen
Handwerker und gering beſoldeten Beamten Aber ſie alle Männer und Frauen wollen aus
halten und durchhalten Jn politiſcher Reife laſſen ſie
ſich nicht von Worten betören die ſie zum Unterſcheiden
zwiſchen den Realitäten des Lebens und glücklicheren
Verhältniſſen drängen Ein ſolches Volk kann nicht
untergehen Gott iſt mit uns und wirt auch weiter mit
uns ſein Bravo

Die Debakte
Jn der Debatte ergriff als erſter Redner der Abe

geordnete Trimborn Zentrum das Wort Wir
ſtimmen dem Reichskanzler zu Wenn auch die Aus
laſſumgen von Lloyd George und Wilſon milder lauten
ſo ſind doch unannehmbar die Forderungen hinſichtlich

Elſaß Lothringens Die Eroberung dieſer Ge
biete 1871 war kein Unrecht ſondern die Wiedergut
machung eines früheren Unrechtes Was die Forde
rungen Wilſons gegenüber unſeren Verbündeten an
bebangt ſo ſtehen wir auf dem Standpunkt des Reichs
kanzlers Hinſichtlich Belgiens teilen wir die Auf
faſſung die Herr v Kühlmann im Reichstage kund
gegeben hat Wir danken dem Staatsſekretär für die Ge
duld Ausdauer und Geſchicklichkeit mit der er die Ver
handlungen in Breſt Litowsk geführt hat
und weiſen die Angriffe einer gewiſſen Preſſe mit Ent
ſchiedenheit zurück General Hoffmann war bei
den Verhandlungen im vollen Einverſtändnis mit der
politiſchen Leitung Sein Ton war der des Soldaten
nicht des Diplomaten Aber feine Worte haben in
Deutſchland lebhaften Beifall gefunden Es mußte ein
mal ein deutliches Wort geredet werden Die Frage der
Geſtaltung unſeres Verhält niſſes zur
Donau Monarchie iſt mit unverantwortlichem
Leichtſinn von einem Teile umſerer Preſſe behandelt
worden Wir halten es für ein Verbrechen daran zu
rütteln und erklären es für eine der Lebensfragen
Deutſchlands das Bündnis zu erhalten

Abg Scheidemann Soz führte aus Ein Teil
der Preſſe eygeht ſich in gewiſſenlofen Beſchimpfungen
Verhetzungen und Verdächtigungen Der Redner ſpricht
über die Vorausſagen hinſichtlich des Boot
krieges im Verhälimis zu den praktiſchen Ergebniſſen
Wirkungslos iſt er gewiß nicht aber der ſicherſte Erfolg
war der Tintritt Amerikas in die Reihen unſerer Feinde
Jm Volke wurden Wunderdinge erhofft von den Erfolgen
der kommenden Offenſive Aber angenommen die mili
täriſchen Erfolge treten ein ſie werden uns keinen
Frieden brimgen Wie will man mit Amerika zum
Frieden kommen Die Pſychologie der Völker hat ſich
ge wandelt Die Widerſtandskraft iſt geſtärkt Der
27 Dezember war in den Verhandlungen von Breſt
Litowsk verhängnisvoll ſowohl nach innen wie
außen
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